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dienste ertorderlich Freilich konnte sıch e1in Petent, der auf diese
Weıse eine Exspektanz erworben hatte, nıcht sıcher se1ın, dafß CS iıhm auch
gelingen würde, diesen Rechitstitel ıIn die Realıtät MZzZUsetizen W Al hat-
ten Anwartschaften ıIn der forma relatıv ZYuLE Aussichten auf
Erfolg, doch bekamen die Petenten immer wıeder Schwierigkeien mıt den
okalen geistliıchen Instıitutionen, WECNN S1C hre VO Papst verbrietten
Rechte geltend machen wollten.

WE weıtere Anhänge miıt der Auflıstung der Petitionstermine un: der
der Kurıe tätıgen xamınatoren und eın umfangreiches Orts- und DPer-

sonenregıster runden dieses Buch einem 1m Zugang schwierigen, aber
gewiß nıcht margınalen Thema ab Matthias Thumser

Nuntiaturberichte A4US Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken,
3 Abt 15/2-1585, 7.B Nuntıatur Gilovannı Doltins (1573—-1574)
1M Autftr. Deutschen Hıstorischen Instıtuts In Rom bearb ÄLMUT
BUES. Tübingen: Max Nıemeyer Verlag 990 und /94

Dıie durch hre Wıener Diıssertation bestens ausgewılesene Bearbeiterin
hat In der bemerkenswert kurzen eıit VO Z7Wel Jahren eınen Band VO  —
über ZAU0 Druckseiten Quellentext vorgelegt, der würdıg In der langen
Reihe der VO Dt Hıstor. Instıtut herausgegebenen „Nuntiaturberichte
A4US$ Deutschland“ steht. Aus ingesamt fünfzehn Archiven un Bibliotheken
hat S1Ce In 316 Nummern die Korrespondenz 1mM Zeitraum VO 25  > 15/3
bıs Z Jahresende 1574 vorgelegt, nachdem die Anfangsphase der Nun-
tlatur Doltfins bereits 1967 durch J. Raıner und 987 durch H. Goetz
publıziert worden Wa  . Dıi1e Quellenlage insgesamt WAar „überaus günstig”
S. VDDE treilich mufßten einıge Stücke schlechter Erhaltung der
Vorlage anhand älterer Institutsabschriftften des 19. Jahrhunderts rekon-
strulert werden, andere „ noch ın unzusammenhängenden
Fragmenten überlietfert“ die Nr 261, 28/, 290 un 294; die
römischen Weısungen VO November/Dezember 1574 sınd ganzZ-
ıch untergegangen.

Inhaltlıch spiegelt dıie Korrespondenz VOT allem das Bemühen
innerkirchliche Reformen durch eiınen Nuntıus, der 1563 als Bischof VO
Torcello noch der etzten Sıtzungsperiode des Irıdentinums teilgenom-
INCN hatte, un: eiınem Papst, der seın Augenmerk dezidiert gerade
auftf Deutschland richtete.

Politische Fragen 1m CNSCICH Sınne des Wortes ergaben sıch A4US den
Lehnsverhältnissen VO  S} Fınale Ligure und Pıtigliano, die Kaıser Maxımıi-
lıan IL als Reichslehen reklamıerte; daneben behandelt der Brietwechsel
kırchenstaatsrechtliche Dıifferenzen zwıschen dem Fürstbistum IrTıient und
Innsbruck (Erzherzog Ferdinand) SOWIEe zwischen dem Patriıarchat Aquı1-
e12a und Graz (Erzherzog Karl)
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Wiıchtiger als die Erwähnung weıterer inhaltlicher Schwerpunkte der
Korrespondenz scheinen mMI1r 1m Rahmen einer knappen Vorstellung des
Bandes einıge Hınvweıise auf Editionsprinzipien un: Textgestaltung.hne Vorbehalt begrüßen 1St. die Entscheidung, dem Grundsatz der
Volledition tolgen; auf die Wiıedergabe der 1mM Untertitel der Reihe
ECNANNLEN „ergiänzenden Aktenstücke“ wurde anders als be] Goetz, der
ıIn einem Anhang 43 derartige Stücke gebracht hatte gänzlıch verzıchtet,allentalls eın 1InWeIls auf den Fundort 1St gegeben, sotern dieser ekannt
IST. BeI der Gestaltung der Texte tolgt die Edıition „weıtgehend“” (was heilßt
das?) den Empfehlungen Z Edition ftrühneuzeitlicher TLexte der „Arbeıts-
gemeıinschaft außeruniversitärer historischer Forschungseinrichtungen,Arbeıitskreis Editionsprobleme der trühen euzeıt“ (Archiıv Retorma-
tiıonsgesch. UZE OS 299—315). Rıchtig 1St. fterner die Wıederautnahme des
Prinzıps, auch die Kopfregesten (und modernen Datumsangaben) (wıebisher schon die Anmerkungen) 1ın Kursıve seLZEN un: die Antıquaalleın den Quellentexten vorzubehalten (irrtümlıch daher ohl 150
Anm Dıie textkritischen Noten welsen ‚NUur yroße, bedeutsame Korrek-
turen“ nach, In ihnen finden dankenswerterweise auch Erklärungen selte-
MT Worte oder dem Dıalekt angehörende Worttormen un Begriffe Platz
(S S, Anm und b Dıie Sachanmerkungen sınd sorgtältig, konzıs
un klar In ihnen hat dıe Bearbeiterin auch vielfach „dıe Depeschen ande-
HG: zeıtgenössıscher Gesandter Kaiıserhofte VOT allem A4US Flo-
reNZ, Venedig, Mantua und Ferrara“ plazıert, die „alle unediert sınd“
(S 5D

Mıt einem 1InweIls auf die damıt gENANNLEN Quellenbestände un: ihr
Verhältnis den Nuntiaturkorrespondenzen Nal die Vorstellung der unta-
deligen Edıtion beschlossen: Wenn auch, durch den Rang des Papstes als
Haupt eıner Konfession un (kirchen)politischer Faktor VO europälscher
Bedeutung begründet, die Korrespondenz zwıschen Kurıe und untıus
VO sıngulärer Qualität ISt, dennoch gılt für viele der darın behandelten
Einzelthemen sınd die Quellen römischer Provenıenz Ur eın Zeugnıis

anderen un mıtunter nıcht einmal das wichtigste: IDITG Briefwechse]l
der oben dıplomatischen Vertreter anderer Mächte, allen
Venedigs, deren besondere Bedeutung bereits Ranke erkannt hatte, sınd
nıcht 1Ur hilfreiche Ergänzungen für das Detaıl, sondern haben eiıgenen
Stellenwert und verdienten daher, In eıgenen Editionen der Darstellun-
SCH für die Geschichtswissenschaft fruchtbar gemacht werden.

Burkhard Roberg

Carlo d’Attems. Prımo AaFrCIVESCOVO dı (Gor1z1a 2-1  9 ? Bde
(= [Istıtuto dı StorI1 Socıiale Relig10sa Istıtuto pCI glı Incontrı Culturalıi
Mitteleuropei Gor1z1a). Gor1iz1a: 988/90 190 550


